Außerordentliche Beilage 


zum Amts⸗Blatt Nro. 49 der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 3. December 1890. 


Anleitung, 1. Beamte des Reichs und der Bundesſtaaten 
betreffend den Kreis der nach dem Invaliditäts⸗ und ($. 4 Abſatz 1 des Geſetzes) ). 
Altersverſicherungsgeſetz verſicherten Perſonen. 2. Die mit Penſionsberechtigung angeſtellten Be⸗ 
Vom 31. October 1890. amten von Kommunalverbänden (§. 4 Abſatz 1 des 
É Geſetzes). Zu letzteren gehören nicht nur die weiteren, 
8 ſondern auch die engeren Kommunalverbände (Provinzen, 
1. Nach $. 1 des Geſetzes, betreffend die Inva⸗ Bezirke, Kreiſe, Stadt⸗ und Landgemeinden, ſelbſtſtändige 
liditäts⸗ und Altersverſicherung, vom 22. Juni 1889 Gutsbezirke 2c.) 
Reichs⸗Geſetzbl. Seite 97) unterliegen vom vollendeten Darüber, welche Perſonen, als „Beamte“ des 
ſechszehnten Lebensjahre ab der Verſicherungspflicht: Reichs, der Bundesſtaaten und ber Kommunalverbände 
1. Perſonen, welche als Arbeiter, Gehülfen, Ge⸗ anzusehen find, eniſcheiden die für dieſelben geltenden 
ſellen, Lehrlinge oder Dienſtboten gegen Lohn oder Gehaltſdienſtpragmatiſchen Beſtimmungen. 
beſchäftigt werden. 1 3. Die dienſtlich als Arbeiter beſchäftigten Per⸗ 
2. Belriebsbeamte, ſowie Handlungsgehülfen undſſonen des Soldatenſtandes ($. 4 Abſatz 1 des Geſetzes), 
Lehrlinge (ausſchließlich der in Apotheken beſchäftigten und zwar ſowohl die im Deutſchen Heere wie die in 
Gehülfen und Lehrlinge), welche Lohn oder Gehalt be⸗ der Kaiserlichen Marine Dienenden. Dagegen unter» 
ziehen, deren regelmäßiger Jahresarbeitsverdienſt an Lohn liegen z. B. Soldaten, welche beurlanbt werden, um 
oder Gehalt aber 2000 Mark nicht überſteigt. zur Erntezeit in der Landwirthſchaft zu helfen, der 
3. Die gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigten Per- Verſicherung. 
ſonen der Schiffsbefagung deutſcher Seefahrzeuge (See⸗ 4. Diejenigen Perſonen, welche auf Grund des 
leute) und von Fahrzeugen der Binnenſchifffahrt. Invaliditäts⸗ a ee Ben eine · 
q «y find berech⸗Invalidenrente beziehen oder doch ſoweit erwer sbeſchränkt 
tigt di Mide Ses tt pote find, daß fie in Folge ihres körperlichen oder geiſtigen 
1. Betriebsunternehmer, welche nicht regelmäßig Zuſtandes dauernd nicht mehr im Stande ſind, durch 
wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen. Hierunter eine ihren Kräften und Fähigkeiten entſpechende Lohn⸗ 
17 : : arbeit mindeſtens ein Drittel des für ihren Beſchäfti⸗ 
fallen diejenigen Betriebsunternehmer, bei welchen die 0 
Beschäftigung des Lohnarbeiters keinen ſtändigen Cha: F Glen e mol fegen 
fe vielmehr nur gelegentlich und 9 Tageslohnes gewöhnlicher Tagearbeiter zu verdienen (J. 4. 
5 ; Aͤbſatz 2, §. 8 des Geſetzes). Perſonen, welche über 
2. Hausgewerbetreibende, das ſind ohne Rückſicht das vorſtehend angeführte Maß hinaus noch erwerbs⸗ 
auf die Zahl der von ihnen beſchäftigten Lohnarbeiter fähig ſind, unterliegen der Verſicherung auch dann, wenn 
ſolche felbititändige Gewerbetreibende, welche in eigenenſſie eine Altersrente — welche nur einen von der Er⸗ 
Betriebsſtätten in Auftrage und für Rechnung anderer werbsunſähigkeit unabhängigen Zuſchuß zu dem Arbeits⸗ 
Gewerbetreibenden mit der Herſtellung oder Bearbeitung verdienſt darſtellt — beziehen, oder wenn fie vom Reich, 
gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt werden, und zwar auch von einem Bundesſtaate oder einem Kommunalverbande 
dann, wenn dieſelben die Roh: und Hülfsſtoffe ſelbſt Penſionen oder Wartegelder, ober wenn fie auf Grund 
beſchaffen, und auch für die Zeit, während welcher ſie der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über Unfallverſiche⸗ 
vorübergehend für eigene Rechnung arbeiten. rung — z. B. wegen nur theilweiſer Erwerbsunfähig⸗ 
Die Selbſtverſicherung der unter Ziffer 1 und 24keit oder als hinterbliebene Wittwen oder als Aſzendenten 
bezeichneten Perſonen ift aber nur inſoweit zugelaſſen, verunglückter Arbeiter — eine Rente empfangen. Nur 
als dieſe Perſonen bei dem Einttitt der Selbſtverſiche wenn die Penſionen, Wartegelder oder Unfallrenten den 
rung zwar das ſechszehnte, jedoch noch nicht das vierzigſte Mindeſtbetrag der Invalidenrente erreichen, ſind die Em⸗ 
Lebensjahr vollendet haben, und als fie nicht im Sinneſpfänger dieſer Bezüge auf ihren Antrag durch die untere 
des $. 4 Abſatz 2 des Geſetzes bereits dauernd erwerbs⸗ Verwaltungsbehörde ihres Beſchäftigungsortes von der 
unfähig ſind (vergleiche Nr. III. Ziffer 4 dieſer An⸗ We zu befreien (§. 4 Abſatz 3 des 
leitung). eſetzes). 
: 85 IV. Abweichend von den Reichsgeſetzen über die 
III. Ausgeſchloſſen von der Verſicherung find: | Kranben⸗ nid HALO RASTAS weige de Eintritt 
3 5 „das Geſetz“ ift in der Folge der Verſicherung an beſtimmte Betriebe nüpfen, wird 
überall des J. an in 22. Sun 1829 verſtanden. von dem Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz die 
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arbeitende Bevölkerung ſämmtlicher Berufszweige erfaßt, VIIl. Auch diejenigen Perſonen, welche von Ge: 
und werden alle Perſonen, welche als Arbeiter oder alsſwerbetreibenden außerhalb ihrer Betriebsſtätten beſchäftigt 
untergeordnete Betriebsbeamte ihre Arbeitskraft gegen werden ($ 2 Ziffer 4 des Krankenverſicherungsgeſetzes), 
Lohn für Andere verwerthen, dem Verſicherungszwangeſſind als verſicherungspflichtige Lohnarbeiter anzuſehen, 
unterworfen. Es fallen daher ſowohl die in der Land⸗ſofern fie nicht Hausgewerbetreibende find (vergleiche 
wirthſchaft, der Induſtrie und dem Handel, wie die in Nr. XIX.) 
der Hauswirthſchaft, im Reichs⸗, Staats⸗ oder Communal⸗ IX. Verwandte des Arbeitgebers, insbeſondere 
dienſte, für kirchliche und Schulzwecke ꝛc. als Arbeiter, Ge- Hauskinder, welche zu dieſem in einem die Verſicherung 
hülfen, Geſellen, Lehrlinge, Dienſtboten, Betriebsbeamte, hegründenden Verhältniſſe ſtehen, unterliegen gleichfalls 
Handlungsgehülfen oder Handlungslehrlinge Beſchäftigten den Vorſchriften des Geſetzes (vergleiche jedoch hierzu 
unter das Geſetz, ſofern die ſonſtigen geſetzlichen Voraus⸗Nr. X). Eine Ausnahme machen nur die Eheleute unter 
ſetzungen der Verſicherungspflicht bei ihnen zutreffen. [einander, da zwiſchen ihnen nach dem Weſen der Ehe 
Diejenigen Perſonen dagegen, welche nicht mit aus⸗ niemals eines der für die Begründung der Verſicherung 
führenden Arbeiten vorwiegend materieller Art, ſondernſerforderlichen Abhängigkeitsverhältniſſe beſtehen kann. 
mit einer ihrer Natur nach höheren, mehr geiſtigen X. Das Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz 
(wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen ꝛc) Thärigkeit befehäftigt|verfichert abweichend von den Unfallverſicherungsgeſetzen 
werden, und durch ihre ſociale Stellung über den Per⸗ nur die gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigten Arbeiter 
ſonenkreis ſich erheben, der nach dem gewöhnlichen Sprach- zꝛc. Um das Verſicherungsverhällniß zu begründen, iſt 
gebrauch und vom Standpunkt wirthſchaftlicher Auf⸗ſes jedoch nicht erforderlich, daß der für die Veſchäftigung 
faſſung dem Arbeiter und niederen Betriebsbeamtenſtande gewährte Entgelt in baarem Gelde beſteht. Es genügt 
angehört, unterliegen nicht der Verſicherungspflicht. vielmehr hierzu auch die Gewährung von Naturalbezügen, 
Die Verſicherungspflicht wie die Verſicherungs⸗ z. B. Wohnung, Feuerung, Kleidung, Gartennutzung, 
berechtigung erſtreckt ſich gleichmäßig auf männliche und Kuhweide, Kartoffelland u. f. w. ($ 3 Abſatz 1 des 
weibliche, verheirathete und unverheirathete Perſonen.] Geſetzes). 
Auch die im Inlande beſchäftigten Ausländer ſind als Ohne Belang iſt auch die Art der Lohnzahlung; 
verſicherungspflichtig (verſicherungsberechtigt) anzuſehen.] es kann der Lohn als Tagelohn oder ſonſtiger Zeitlohn, 
VI. Von der Dauer der Beſchäftigung, welche als Stücklohn oder als Antheil an der Einnahme (Tan: 
für die Krankenverſicherung von entſcheidender Bedeutungſtieme) gezahlt werden. Hiernach iſt beiſpielsweiſe ein 
iſt, wird die Verſicherungspflicht nach dem Geſetz nicht] Kutſcher, welcher einen Wagen von einem Lohnfuhrherrn 
abhängig gemacht. Auch eine nur vorübergehende Dienſt⸗ mit der Bedingung übernimmt, daß ihm ein Theilbetrag 
leiſtung, mag dieſelbe ihrer Natur nach oder aus mehrſoder der eine feſtgeſetzte Summe überſteigende Theil der 
zufälligen Gründen, wie z. B. vorübergehende Hülfs⸗ Tageseinnahme als Entgelt gewährt wird, als gelöhnter 
leiſtung in der Ernte, auf nur kurze Zeit beſchränkt Arbeiter des Fuhrherrn anzuſehen. Desgleichen ſind als 
fein, begründet die Verſicherungspflicht. Jedoch kann Lohnarbeiter anzuſehen Kahnführer, welche von den 
durch Beſchluß des Bundesraths beſtimmt werden, in: Schiffseigenthümern gegen einen beſtimmten Antheil an 
wieweit vorübergehende Dienſtleiſtungen als Beſchäftigungl der Fracht angenommen find. 
im Sinne des Geſetzes nicht anzuſehen find ($ 3 Ab Als Werth der Tantiemen und Naturalbezüge wird 
ſatz 3 des Geſetzes). der von der unteren Verwaltungsbehörde feſtzuſetzende 
VII. Diejenigen Perſonen, welche berufsmäßig] Durchſchnittswerth in Anſatz gebracht ($ 3 Abſatz 1 des 
einzelne perſönliche Dienſtleiſtungen bei wechſelnden]Geſetzes). 
Arbeitgebern übernehmen, z. B. Hafenarbeiter, Koffer⸗ Diejenigen Perſonen, welche als Entgelt für ihre 
träger, Dienſtmänner, Lohndiener, Führer, Friſeuſen, Beſchäftigung nur freien Unterhalt beziehen, deren Na⸗ 
Krankenpflegerinnen, ferner Aufwartefrauen, Waſchfrauen, turalbezüge alfo auf die Befriedigung ihrer perſönlichen 
Nähterinnen, Büglerinnen, die auf jedesmalige Beſtel⸗Lebensbedürfniſſe (Nahrung, Wohnung. Kleidung) be⸗ 
lung in den Häuſern der Kunden arbeiten, unterliegen ſſchränkt find, werden von der Verſicherung ausgenommen 
der Verſicherungspflicht dann, wenn fie als Arbeiter, (§ 3 Abſatz 2 des Geſetzes). Hiernach fallen 3. B. die 
dagegen nicht, wenn ſie als ſelbſtſtändige Gewerbetrei⸗ in gewerblichen Betrieben oder in der Landwirthſchaft 
bende anzuſehen fino. Welcher dieſer letzteren Fälle vor⸗ſihrer Eltern beſchäftigten Hauskinder, ſowie Lehrlinge, 
liegt, wird nach den jedesmal obwaltenden Verhältniſſenſ welchen zwar freier Unterhalt, aber nicht ein darüber 
zu entſcheiden ſein. Im Allgemeinen werden dle ſog. hinausgehender Lohn oder Gehalt gewährt wird, nicht 
unſtändigen Arbeiter, wie die freien landwirthſchaftlichen unter die Verſicherung. Dieſe Perſonen werden auch 
Arbeiter, die Hafenarbeiter, die Wegearbeiter, die Waſch- dadurch nicht verſicherungspflichtig, daß ſie ein Taſchen⸗ 
frauen 2c., welche von Haus zu Haus gehen, als un⸗ geld erhalten; denn letzteres ſtellt ſich regelmäßig als 
ſelbſtſtändige Lohnarbeiter, dagegen die ſelbſtſtändigen Geſchenk dar oder fällt doch, ſoweit es allgemein üblich 
Kofferträger, Führer, Dienſtmänner (vergleiche § 37 iſt, unter den Begriff des freien Unterhalts. 
der Gewerbeordnung, Reichs⸗Geſetzbl. 1883 Seite 177), XI. Die Anwendbarkeit des Geſetzes iſt beſchränkt 
Lohndiener, Krankenpflegerinnen, Friſeuſen in der Negellauf die freien Arbeiter. Es fallen ſomit aus der Ver⸗ 
als gewerbliche Unternehmer zu behandeln ſein. ſicherung die Strafgefangenen, mögen dieſelben innerhalb 
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oder außerhalb der Gefangenanſtalt befhäftigt werden, trieb nicht zu erachten. Die Verwaltungen des Reichs, 
ſowie die in Arbeitshäuſern, Beſſerungsanſtalten u. ſ. w. der Bundesſtaaten und der Kommunalverbände können, 
untergebrachten Perſonen. ſoweit die Ausübung der ſogenannten regiminellen 

Dagegen find die in Arbeiterkolonien oder Wander⸗ Thätigkeit in Frage kommt, gleichfalls nicht als Betriebe 
verpflegungsſtationen, in Armenhäuſern, Irrenanſtalten, angeſehen werden, dagegen muß der Inbegriff gewiſſer 
Blindenanſtalten, Idiotenhäuſern oder Anſtalten fürſwirthſchaftlicher Thätigkeiten des Reichs u. ſ. w., wie 
Epileptiſche beſchäftigten Perſonen als verſicherungspflichtig[die Poſt⸗, Telegraphen⸗Verwaltungen, ſtaatliche Eiſen⸗ 
anzuſehen, ſoweit fie einen den freien Unterhalt über⸗[bahn⸗Verwaltungen, Berg: und Hüttenwerke, ſtaatliche 


ſteigenden Lohn oder Gehalt für ihre Arbeit erhalten. 

XII. Der Begriff des „Geſellen“ iſt im Weſent⸗ 
lichen dem $ 121 der Gewerbeordnung entnommen und 
bezeichnet die unſelbſtſtändigen im Handwerk techniſch 
ausgebildeten Perſonen. Dagegen iſt der Begriff „Ge⸗ 
hülfe“ nicht in dem engen Sinne des gewerblichen Hülfs⸗ 
perſonals, ſondern in der weiteren Bedeutung eines 
Arbeitsgehülfen zu verſtehen und umfaßt alle Hülfsper⸗ 
ſonen eines Arbeitgebers, deren Thätigkeit in wirth⸗ 
ſchaftlicher und ſozialer Beziehung derjenigen des Ar⸗ 
beiters, Geſellen oder Dienſtboten im Allgemeinen gleich⸗ 
werthig iſt. 

Hiernach werden z. B. die bei Reichs-, Staats-, 
Kommunalbehörden, ſowie die in den Bureaus der Rechts⸗ 
anwälte, Notare, Patentanwälte, Gerichtsvollzieher, 
Auktionatoren, Berufsgenoſſenſchaften u. ſ. w. beſchäf⸗ 
tigten Schreiber, Kanzliſten, Kaſſenboten, Kanzleidiener, 
Polizeidiener, Gemeindediener, Nachtwächter, Flurhüter, 
Feuerwehrleute und ähnliche Angeſtellte, welche vermöge 
der mehr mechaniſchen, auf die Verwendung ihrer körper⸗ 
lichen Kräfte und Fähigkeiten gerichteten Dienſtleiſtungen 
mit den Arbeitern u. ſ. w. auf gleicher oder doch an⸗ 


und kommunale Land⸗ und Forſtwirthſchaft, Staats⸗ 
und Kommunalbauten, Kommunalbrauereien, Kommunal⸗ 
ſchlgchthäuſer, Kommunalirrenanſtalten, ſtädtiſche Gas⸗ 
und Waſſerwerke u. ſ. w., überall als Betrieb gelten. 
Desgleichen ſind die Geſchäfte der Rechtsanwälte, Notare, 
Gerichtsvollzieher u. ſ. w., deren Geſammtheit ein wirth⸗ 
ſchaftliches Unternehmen darſtellt, als Betriebe anzuſehen. 

Als Betriebsbeamte im Sinne des Geſetzes haben 
hiernach diejenigen Perſonen zu gelten, welche in Be⸗ 
trieben der vorgedachten Art mit einer über die Thätig⸗ 
keit des Arbeiters oder Gehülfen hinausgehenden, leiten⸗ 
den oder beaufſichtigenden Funktion betraut ſind (ver⸗ 
gleiche jedoch Nr. III Ziffer 1 und 2). Der Schwer⸗ 
punkt der Beſchäftigung des Betriebsbeamten liegt nicht 
im perſönlichen Eingreifen bei der eigentlichen Arbeiis⸗ 
thätigkeit, vielmehr muß dem VBetriebsbeamten cine ge: 
wiſſe Betheiligung an der Betriebsleitung und eine Auf⸗ 
ſichtsſtellung gegenüber den Arbeitern zuſtehen, ſo daß 
derſelbe nicht wie ein Vorarbeiter ſich an der Spitze der 
Arbeiter oder einer Arbeitergruppe des Betriebes be: 
findet, ſondern als Vertreter der Betriebsleitung den 
Arbeitern gegenübertritt. Hiernach wird auch im Einzel⸗ 


nähernd gleicher Stufe ſtehen, zu den Gehülfen zuffalle zu beurtheilen fein, ob ſogenannte Werkmeiſter oder 
rechnen fein, ſofern dieſelben nicht nach den dienſtprag⸗Werkführer als Betriebsbeamte oder Arbeiter zu be: 
matiſchen Vorſchriften als Reichs- oder Staatsbeamte handeln find. 


oder als penſionsberechtigte Kommunalbeamte anzuſehen 
ſind (vergleiche Nr. III. Ziffer 1 und 2). Dagegen 
werden die in dem ſogenannten höheren Bureaudienſt 
beſchäftigten Expedienten, Regiſtratoren u. ſ. w. als 
Gehülfen nicht anzuſehen ſein. Ebenſowenig werden 
Aſſeſſoren u. ſ. w., welche als Hülfsarbeiter bei Be: 
hörden, Rechtsanwälten u. ſ. w. thätig ſind, als Ge⸗ 
hülfen gelten können. 

XIII. Zu den Dienſtboten im Sinne des Geſetzes 
gehören die gegen Soft und Lohn oder auch nur gegen 
Lohn zu häuslichen Dienſten verpflichteten Perfonen, 
ſowie die in der Landwirthſchaft des Dienſtherrn be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter, ſoweit ſie im Hausſtande des Dienſt⸗ 
herrn leben (Haus⸗ und Wirthſchaftsgeſinde). Die in 
der Hauswirthſchaft beſchäftigten Perſonen mit wiſſen⸗ 
ſchafilicher oder künſtleriſcher Bildung und in höherer 
über den Stand der Dienſtboten hinausragender ſozialer 
Stellung, z. B. Erzieher, Erzieherinnen, Privatſekretäre, 
Geſellſchafterinnen, Hausdamen, Leibärzte, Hausgeiſtliche, 
Hauslehrer, Hausbibliothekare u. ſ. w. ſind nicht ver⸗ 
ſicherungspflichtig, da ſie übrigens auch als Betriebs⸗ 
beamte nicht anzuſehen ſind (vergleiche Nr. XIV). 

XIV. Als Betrieb im Sinne des Geſetzes iſt ein 
Inbegriff fortdauernder wirthſchaftlicher Thätigkeiten 
anzuſehen. Die Haus wirthſchaft als ſolche iſt als Be: 


Die Vorſtandsmitglieder von Aktien⸗ und ähn⸗ 
lichen Geſellſchaften, die Prokuriſten und Handlungs⸗ 
bevollmächtigten ſind nur dann verſicherungspflichtice 
Betriebsbeamten, wenn ihr regelmäßiger Jahresarbeite⸗ 
verdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mark nicht über⸗ 
ſteigt (vergleiche Nr. XVI). Die Aufſichtsrathsmit⸗ 
glieder fallen, da ihnen lediglich eine überwachende 
Thätigkeit obliegt, ohne daß fie Angeſtellte der be⸗ 
treffenden Geſellſchaft ſind, nicht unter die Verſicherung. 

XV. Unter die „Handlungsgehülfen und Lehre 
linge“ fallen alle im Handelsgewerbe mit Dienſten kauf⸗ 
männiſcher Art (Mitwirkung bei Handelsgeſchäften, 
Buchführung, Korreſpondenz) beſchäftigten Perſonen. 
Die Verſicherungspflicht umfaßt daher ſowohl die vor⸗ 
genannten Handlungs bevollmächtigten und Prokuriſten 
als auch die Buchhalter und Kaſſirer, die Handlungs⸗ 
reiſenden, Kommis und Verkäuferinnen. Vollſtändig 
ausgeſchloſſen von der geſetzlichen Verſicherung ſind nach 
9 1 Ziffer 2 des Geſetzes die in Apotheken beſchäftigten 
Gehülfen und Lehrlinge. Indeſſen iſt dieſe Ausnahme⸗ 
beſtimmung nur für die eigentlichen Apotheken, nicht 
auch für ähnliche gewerbliche Unternehmungen, wie 
Droguen⸗ und Parfümeriehandlungen, oder die mit 
Apotheken verbundenen Mineralwaſſer⸗ ꝛc. Fabriken :c, 
maßgebend. 
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XVI. Die Verſicherungspflicht iſt bei Belrteb3=[gewinn für den Arbeitenden oder lediglich einen dem 
beamten, Handlungsgehülfen und „Lehrlingen (vergleiche Durchſchnittswerth entſprechenden Lohn der Arbeit dar⸗ 
Nr. XIV und XV) auf diejenigen beſchränkt, deren ſſtellt. Hiernach wird beiſpielsweiſe im Allgemeinen 
regelmäßiger Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt der Gutsherr, nicht der Gutstagelöhner (Inſtmann, 
2000 Mark nicht überſteigt. Der Umſtand, daß ein Kathenmann, Freimann 2.), als Arbeitgeber des auf 
Betriebsbeamter ꝛc. eigenes Vermögen beſitzt, und indem Gute thätigen Hofgängers, Scharwerkers ꝛc. alt 
Folge deſſen fein geſammtes Jahreseinkommen 2000 ME. [zuſehen ſein; denn für ſeine Nechnung wird die Arbeit 
uͤberſteigt, ſchließt die Verſicherungspflicht nicht aus. des Hofgängers 2. gelohnt, wenn auch der Lohn dem 
Als regelmäßiger Ardeitsverdienſt iſt derjenige anzuſehen, letzteren nicht von dem Gutsherrn ſelbſt, ſondern von 
welchen der Betrieb3beamte ꝛc. eine Reihe von Jahren dem Gutstagelöhner ꝛc, der ihn geſtellt hat, ausge⸗ 
hindurch in einer gewiſſen gleichmäßigen Höhe bezogen händigt werden ſollte. 
hat, oder auf den er, von beſonderen nicht vorauszu⸗ XIX. Für den Begriff der Hausgewerdetreibenden 
ſehenden Zufällen abgeſehen, mit Beſtimmtheit rechnen (vergleiche Nr. U und VIII) hat das Geſetz folgende 
kann. Iſt ein Betriebsbeamter 2c. gleichzeitig bei meh⸗ Kennzeichen aufgeſtellt: 
reren Arbeitgebern beſchäfligt, und bezieht hierfür ins 1. das Vorhandenſein einer eigenen Vetriebsſtätte, 


e do cis vendo 
b wre a diejen a rbeiten die Arbeit ausführt, 

XVII. Ceeleute find diejenigen Perſonen, welche 2. die Abhängigkeit von einem oder mehreren anderen 
als Schiffer, Perſonen der Schiffsmannſchaft, Maſchiniſten, Gewerbetreibenden, inſofern er in d Auft 
Aufwärter oder in anderer Eigenſchaft zur Schiffsbe⸗ ad für = sl pd 1 es ki 175 des : mu 
ſatzung gehören ($ 1 des Seeunfallverſicherungsgeſetzes n o a IA ee 98 
vom 13. Juli 1887, Reichs⸗Geſetzol. Seite 329). Ein en ee een en een 
deutſches Seefahrzeug iſt nach $ 2 des Seeunfallver- ars ihm ee ee gewerbliche 
ſicherungsgeſetzes jedes ausſchließlich oder vorzugsweiſe Erzeugniſſe herſte eee, E 

3. die Ausübung eines ſelbſtſtändigen Gewerbes im 
2 Seefahrt benutzte Fahrzeug, welches unter deutſcher Gegenſatz zu der Beſchäftigung der unſelbſtſtän⸗ 
Flagge fährt. Auf die Größe des Fahrzeuges kommt digen Lohnarbeiter, welche von Gewerbetreibenden 


Abſah 5 ee e außerhalb deren Betriebsſtätten verwendet werden. 
(Kapitän) eines Fahrzeuges unterliegt der Verſicherungs⸗ Der Hausgewerbetteibende ſetzt die hergeſtellten 
pflicht, auch wenn fein regelmäßiger Jahresarbeitsver⸗ oder bearbeiteten Erzeugniſſe in der Regel nicht un: 
dienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mark überſteigt. mittelbar an die Konſumenten ab, ſondern liefert die⸗ 
XVII. Als Arbeitgeber im Sinne des Geſetzes ſelben an andere Gewerbetreibende, welche ihrerſeits aus 
ift derjenige anzuſehen, für deſſen Rechnung der Lohn dem Abſatz der von den Hausgewerbetreibenden ange⸗ 
gezahlt wird. Dies trifft auch dann zu, wenn die den fertigten Producte einen Unternehmergewinn erzielen. 
Lohn oder Gehalt darſtellenden Beträge von Seiten Es wird hiernach weder ein Schneidergeſelle, der 
Dritter gezahlt werden, ſofern nur die Arbeiter ꝛc. auf wegen Mangels an Raum in der Werkſtätte des 
dieſe Bezüge von dem Arbeitgeber als Entgelt der ihm Schneidermeiſters oder aus anderen Gründen ſeine Näh⸗ 
geleiteten Arbeit verwieſen find. Dies gilt beiſpiels⸗ arbeit zu Haufe verrichtet, noch auch ein Schneider oder 
weiſe von Kellnern, welche auf Trinkgelder der Gäſte, Schuhmacher, welcher für beliebige Kunden Waaren an⸗ 
bei Arbeitern ꝛc. in Betrieben des Reichs, des Staats fferligt, als Hausgewerbetreibender gelten können. Biel: 
oder der Kammunalverwaltungen, welche auf Gebühren [mehr werden der Erſtere als Lohnarbeiter, die Letzteren 
angewieſen ſind. als ſelbſtſtändige Unternehmer anzuſehen fein. Die Frage, 
Die bei ſogenannten Akkordverhällniſſen oft zweifel⸗ ob Perſonen, welche im Auftrage und für Rechnung 
hafte Frage, ob der Akkordant, welcher thatſäch lich denſanderer Gewerbetreibender in eigenen Betriebsſtätten ge⸗ 
Lohn an die Arbeiter zahlt, als Arbeitgeber in obigem werbliche Erzeugniſſe herſtellen oder bearbeiten, Haus⸗ 
Sinne oder aber mit Rückſicht darauf, daß er die ge⸗ gewerbelreibende oder unſelbſtſtändige Lohnarbeiter ſind, 
zahlten Löhne in dem ihm gewährten Akkordlohn er- wird nur nach den beſonderen Verhältniſſen des Einzel⸗ 
ſtattet erhält, als Mittelsperſon des eigentlichen Arbeit- falles zu entſcheiden fein. Die zu Nr. XVIII. aufge⸗ 
gebers anzuſehen iſt, wird ſich nur nach Lage der ge-|ftellten Geſichtspunkte für die Prüfung der Arbeitgeber⸗ 
ſammten Verhältniſſe des Einzelfalles entſcheiden laſſen. eigenſchaft eines ſogenannten Akkordanten finden hier 
Dabei kommen als maßgebende Geſichtspunkte in Be⸗entſprechende Anwendung. 
tracht das Maß der Abhangigkeit oder Selbſtſtändigkeit XX. Welche Verſicherungsanſtalt für die einzelnen 
des Akkordanten in Beziehung auf die Arbeitsthätigkeit Verſicherten zuſtändig ift, ergiebt ſich aus $$ 41 und 
und fein perſönliches Verhalten bei derſelben, die all⸗120 des Geſetzes. Nach dieſen Beſtimmungen erfolgt 
gemeine ſociale Stellung des Akkordanten, der Umfang die Versicherung in derjenigen Verſicherungsanſtalt, in 
feiner Verantwortlichkeit für die Ausführung der ihm deren Bezirk der Beſchäftigungsort des Verſicherten liegt. 
übertragenen Arbeit, die Höhe des Entgelts, ſowie der Soweit jedoch die Beſchäftigung in einem „Betriebe“ 
Umſtand, ob der Entgelt einen eigentlichen Unternehmer⸗Iſtattfindet, deſſen Sitz im Inlande belegen iſt, gilt als 


Beſchäftigungsort ausnahmslos, nicht blos in Zweifel, 
der Sitz des Betriebes ($ 41 Abſatz 3 des Geſetzes). 

Betriebsſitz iſt derjenige Ort, an welchem ſich der 
Mittelpunkt (wirthſchaftliche Schwerpunkt) des Unter⸗ 
nehmens befindet. Der Sitz des Betriebes kann durch 
das Vorhandenſein von Berrieb3anlagen, Verkaufsſtätten, 
Waarenlagern äußerlich erkennbar, oder aus Eintragungen 
in Firmen⸗ oder Gewerberegiſtern zu entnehmen jein. 
Mit dem Wohnſitz des Unternehmers braucht der Betriebs⸗ 
ſitz nicht zuſammen zu fallen. 

Hiernach find die Arbeiter ꝛc., welche außerhalb 
des Betriebsſitzes Arbeiten ausführen, nicht an dem 
Orte, wo die Arbeiten ſtattfinden, an der jeweiligen 
Arbeitsſtätte, ſondern an dem Sitze des Betriebes zu 
verſichern. Jedoch kann eine dauernde oder beſonders 
umfangreiche Ausführung von Arbeiten an einem von 
dem Betriebsſitze verſchiedenen Orte unter Umſtänden 
den Charakter eines ſelbſtſtändigen Betriebes mit einem 
befonderen geſchäftlichen Mittelpunkt annehmen. 

Bezüglich der Frage nach dem Sitz eines land: 
und forſtwirthſchaftlichen Betriebes kommen die Be⸗ 


5 — — E 
betrieb beſtehender Betriebe enlſcheidet der Sitz des Haupt⸗ 
betriebes. 

Werden im Auslande Perſonen beſchäftigt, welche 
als Arbeiter ꝛc. eines inländiſchen Betriebes anzuſehen 
ſind, ſo erfolgt ihre Verſicherung gleichfalls am Orte 
des inländiſchen Betriebsſitzes. Hiernach unterliegt z. B. 
der Monteur einer inländiſchen Maſchinenfabrik, welcher 
eine in dieſer Fabrik gefertigte Maſchine im Auslande 
aufſtellt, auch für die Zeit ſeiner Beſchäftigung im Aus⸗ 
lande den Beſtimmungen des Geſetzes. 

Wenn dagegen Perſonen im Inlande beſchäftigt 
werden, welche einem im Auslande belegenen Betriebe 
angehören, ſo iſt ſtets der Ort der thatſächlichen inlän⸗ 
diſchen Beſchäftigung für die Zuſtändigkeit der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt entſcheidend. 

Seeleute ſind nach § 136 des Geſetzes bei der⸗ 
jenigen Verſicherungsanſtalt zu verſichern, in deren Be⸗ 
zirk ſich der Heimalhshafen des Schiffes befindet. Als 
Heimathshafen (Regiſterhafen) gilt derjenige Hafen, von 
welchem aus mit dem Schiffe die Seefahrt betrieben 
wird (Art. 435 des Handelsgeſetzbuchs, Bundes⸗Geſetzbl 


ſtimmungen im § 44 Abſatz 2 und 3 des landwirth⸗ 1869 Seite 379). 


ſchafllichen Unfallverſicherungsgeſetzes vom 5. Mai 1886 
(Reichs⸗Geſetzbl. Seite 132) in Betracht. 
Für den Sitz gemiſchter, aus Haupt⸗ und Neben⸗ 


Ausgegeben am 4. Dezember 1890. 


Berlin, den 31. Oktober 1890. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 
Dr. Bödiker. 


Druck der R. Kanter'ſchen Hofbuchoruckerei. 
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